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Reformationstag

Musikalischer
Gottesdienst

Dölzig/Priesteblich (r.). Die Evange-
lisch-Lutherische Kirchgemeinde Rück-
marsdorf-Dölzig lädt am Donnerstag 
anlässlich des Reformationstages zu ei-
nem musikalischen Gottesdienst in die 
Kirche Priesteblich ein. Ab 10 Uhr ist 
die Predigt zu hören und erklingen Lie-
der des Ensembles „Camera duecente 
octo“. Die musikalische Leitung über-
nimmt Ruth-Ander Donath, teilte jetzt 
Pfarrerin Ines Schmidt mit.

LESERBRIEF

„Welcome“ gab es zu 
Beginn der Veranstaltung

Zum Leserbrief „Kein Wort in Englisch für 
internationale Gäste“ vom 26. Oktober:

Frau Wundke spricht in ihrem Leserbrief 
von einem beschämenden Zeugnis. Dem 
stimme ich sehr zu, denn das hat sie sich 
nun selbst ausgestellt. Selbstverständlich 
wurden unsere ausländischen Gäste be-
grüßt. Da gab es nicht nur ein „Welcome“, 
sondern auch ein schwedisches „Varmt 
välkommen“ und ein gälisch-irisches „Fáil-
te“. Dies passierte allerdings gleich zu Be-
ginn unserer Doppelveranstaltung, die über 
drei Stunden dauerte und nicht, wie Frau 
Wundke meint „gut einstündig“. Dies erlebt 
man freilich nur, ist man von Anbeginn an 
anwesend. Und selbstverständlich waren 
gleich drei Dolmetscher (einen Dolmetscher 
hatte die britische Abordnung selbst mitge-
bracht) anwesend, die aufgrund die Vielzahl 
an Ansprachen und des Zeitfaktors simul-
tan dolmetschten.

Die Tauchaer Doppelveranstaltung, übri-
gens die einzige in Nordsachsen, fand au-
ßerordentlich viel Lob und Anerkennung. 
Da sollte man sich als Nichtbeteiligte bes-
ser in Zurückhaltung üben, bevor man Or-
ganisatoren und Stadt mit einem „beschä-
menden Zeugnis“ versucht abzustempeln, 
denn das ist dann in der Tat schade.

 Jürgen Ullrich, 04425 Taucha

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in je-
dem Fall mit der der Redaktion überein. 
Leserbriefe über lokale Themen bitte 
per E-Mail an:   schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – stets mit Namen, 
Postleitzahl und Ort – desto größer die 
Chance auf Veröffentlichung.

Hausschwamm – Turnhalle gesperrt
Tauchas Oberschüler müssen nun in die Jubisch-Halle ausweichen / Einschränkungen für Vereinssport

Taucha. Die Sportwelt der Parthestadt 
muss enger zusammenrücken. Denn 
auf unbestimmte Zeit fällt für den 
Schul- und Vereinssport die Sporthalle 
an der Friedrich-Engels-Straße als 
Trainingsort aus. Der Befall mit Haus-
schwamm ist schlimmer als gedacht, 
die Sanierungsarbeiten sind entspre-
chend aufwendiger.

„Ich weiß es auch erst seit Kurzem, 
wir werden die Turnhalle der Ober-
schule nach den Herbstferien nicht 
mehr in Betrieb nehmen können“, teilte 
vorige Woche Tauchas Bürgermeister 
Holger Schirmbeck (SPD) mit. Als 
Grund nannte Schirmbeck die Ergeb-
nisse eines Gutachtens. So sei bei den 
Untersuchungen festgestellt worden, 
dass die vom Hausschwamm angegrif-
fenen Flächen (die LVZ berichtete) im 
Fußboden des Eingangsbereiches  grö-
ßer als ursprünglich gedacht sind. „Das 
komplette Ausmaß des Befalls steht 
noch nicht fest. Außerdem ist eine Aus-
breitung der Pilzsporen nicht auszu-
schließen, so dass die Gefahr besteht, 
dass weitere Gebäudeteile angegriffen 
werden könnten“, erklärte Schirmbeck. 

Fest steht, dass der Sportboden nicht 
mehr sanierungsfähig ist. Eine größere 
Fläche ist bereits entfernt worden. Der-
zeit ist die mit den Arbeiten beauftrag-
te Firma dabei, auch im umliegenden 
Mauerwerk gegen die dort möglicher-
weise schon vorhandenen Pilzsporen 

vorzugehen. Dazu werden die Fugen 
zwischen den Ziegelsteinen ausges-
temmt. Anschließend werden noch Lö-
cher gebohrt, ehe in die freiliegenden 
Stellen eine Spezialmasse gegen den 
Pilz gepresst wird.

Frühestens Mitte Januar werde mit 
dem Bau des neuen Fußbodens begon-
nen werden können. Die Planungen 
dafür seien angelaufen. Gestern wurde 
dazu im Verwaltungsausschuss bera-
ten, heute sollen die Ausschreibungs-
unterlagen raus gehen. Denn die Ar-

beiten in dem nun befürchteten 
finanziellen Umfang in Höhe von rund 
100 000 Euro müssen ausgeschrieben 
werden. Bisher war die Stadt für die 
Reparatur der schadhaften Stellen im 
Hallenboden von rund 50 000 Euro 
ausgegangen. Dann kamen nach der 
Hiobsbotschaft mit dem Hausschwamm 
nach ersten Schätzungen noch einmal 
weniger als 10 000 Euro hinzu. „Da 
der Schaden aber jetzt doch größer ist, 
werden wir wohl insgesamt an eine 
sechsstellige Summe herankommen“, 

schätzt Schirmbeck. Zumal im Zuge 
der jetzt nötigen Arbeiten auch drin-
gend erforderliche Maßnahmen im So-
zialtrakt durchgeführt werden sollen.

„Das Geld dafür steht nicht im dies-
jährigen Haushalt und einen Haushalt 
für 2014 werden wir frühestens im März 
verabschieden. Es ist nun Aufgabe des 
Kämmerers, die Finanzierung zu klären. 
Aber ich bin sicher, dass wir das schaf-
fen, denn noch können wir auf Rückla-
gen zurückgreifen“, zeigte sich das 
Stadtoberhaupt optimistisch. Denn trotz 
Übergangsphase zwischen den Haus-
haltsjahren müsse jetzt gehandelt wer-
den. „Dazu werden sicher einige Stadt-
ratsbeschlüsse und Eilentscheidungen 
des Bürgermeisters notwendig sein“, 
kündigte Schirmbeck schon mal an.

Notwendig sind mit Sicherheit auch 
Gespräche mit Schulen und Vereinen. 
Denn der Schulsport soll nun in die Ju-
bisch-Halle ausweichen. Damit sind wie 
in der jetzt gesperrten Halle auch dort 
Sportler von den unausweichlichen Sa-
nierungsarbeiten betroffen. „Wir wer-
den uns mit den Vereinen zusammen-
setzen und die Situation erklären sowie 
für die Einschränkungen um Verständ-
nis bitten“, sagte Schirmbeck. Für Se-
niorensport, Gymnastik, Handball und 
Volleyball müssen nun Lösungen gefun-
den werden. Was nicht einfach wird. 
„Die Mehrzweckhalle ist ja jetzt schon 
zu 95 Prozent ausgelastet“, weiß das 
Stadtoberhaupt.  Olaf Barth

Chöre überzeugen in Radefelder Kirche
Radefeld. Himmlische Töne waren im Rah-
men der Schkeuditzer Kulturtage am Sonn-
tagabend in der Radefelder Kirche zu hören, 
während draußen stürmischer Wind um das 
Haus tobte. 80 Zuhörer lauschten nicht nur 
zarten Hosanna- und Credo-Liedern von An-
ton Bruckner, sondern auch fröhlich-be-
schwingter Gospelmusik des Schkeuditzer 
Art-Kapella-Chores und des Gemischten 
Chores Glesien. Dabei wurde der Chor auch 
instrumental begleitet: Helga Stein spielte 
Piano, Anne Schultheiß und Nadine Bick-
hardt verzauberten die Zuhörer mit Violine 
und Violoncello. Der Leipziger Musikstudent 
Yannick Sartorelli füllte mit den tiefen Tönen 
seines Kontrabasses den Kirchenraum aus. 

Adelheid Metzing, Leiterin des Art-Kapel-
la-Chores, fühlt sich der Gospelmusik sehr 
verbunden: „Ich finde es ganz wichtig für 
den kulturellen Austausch, auch Lieder aus 
anderen Ländern zu singen. Zum Beispiel 
hatte ich einmal Schüler aus Amerika zu 
Gast, die das deutsche Lied ‚Heidenröslein‘ 
wunderbar auf ihre eigene Art und Weise 
singen konnten.“ Nicht nur Metzing, auch 
Thomas Holfeld, Leiter des Gemischten Cho-
res Glesien, ist derzeit auf „Praktikantensu-

che“: „Wir haben auf unserer Webseite ei-
nen kleinen Werbegag: Wir suchen 
Praktikanten! Damit meine ich, dass wir uns 
immer über Nachwuchssänger freuen. Ab 
16 Jahren aufwärts ist jeder willkommen, 
gerade Männer.“ Der Auftritt mit dem Art-
Kapella-Chor war kein Einzelfall, Holfeld 
genießt die Zusammenarbeit mit anderen 

Chören. Auch mit dem tschechischen Chor 
Siren aus Oslavany pflegen die Sänger regen 
Kontakt, kommendes Jahr im Mai wird Si-
ren wieder ein Ständchen zum 15. Glesiener 
Chorfrühling geben. Erst vergangenen Sep-
tember hatte der Gemischte Chor Glesien 
das tschechische Ensemble besucht. 

Sopranistin Nadja Blüher, Mitglied des 

Art-Kapella-Chores, singt seit 13 Jahren 
mit: „Ich liebe das Gemeinschaftsgefühl und 
fühle mich auch immer willkommen, wenn 
ich einmal nicht bei den Proben dabei sein 
konnte und etwas verpasst habe.“ In der 
Herbstzeit sorge meist die Grippe in der 
Gruppe für Ausfälle. 

Als krönenden Abschluss gab Holfeld zum 
Amüsement der Zuhörer bekannt: „Der Ein-
tritt war übrigens frei.“ Besucherin Silvia 
Palm gefiel das Konzert besonders gut: „Ich 
finde es erstaunlich, wie man zwei Chöre 
miteinander in Einklang bringen kann. Von 
Holfelds Gestik als Dirigent war ich sehr fas-
ziniert. Live hören sich all die Lieder ohne-
hin besser an. Besonders imponierte mir die 
glasklare Stimme der Solosängerin.“ 

Am 1. Dezember werden ab 16 Uhr die 
himmlischen und weihnachtlichen Lieder 
des Gemischten Chores Glesien im Check-In 
Bereich des Schkeuditzer Flughafens zu hö-
ren sein. Auch der Art-Kapella-Chor wird 
zum ersten Advent am Flughafen Advents- 
und Weihnachtslieder wie die „Petersburger 
Schlittenfahrt“ zum Besten geben. Dafür 
werde schon jetzt zwei Mal die Woche ge-
probt.  Peggy Hamfler

Der Art-Kapella-Chor und der Gemischte Chor Glesien begeistern mit ihrem gemeinsame Konzert 
die Zuhörer in der Radefelder Kirche.  Foto: Peggy Hamfler

ANZEIGE

Bürgerinitiative will partielles Nachtflugverbot
Schkeuditz (rohe). „Unser Rückzug aus 
den Gesprächsrunden mit dem Ober-
bürgermeister, den Fraktionsvorsitzen-
den und dem Flughafen bedeutet nicht, 
dass wir nun in Lärmfragen nichts mehr 
tun wollen. Ganz und gar nicht!“, beton-
te jetzt Peter Haferstroh, Sprecher der 
Bürgerinitiative (BI) Gegenlärm. Die 
hatte Anfang vergangener Woche mitge-
teilt, dass sie sich aus den 2011 von der 
Schkeuditzer SPD-Fraktion initiierten 
Gesprächsrunden zurückziehen werde. 
Begründet hatte die BI ihren Schritt mit 
der geringen Teilnahme der Fraktions-
vorsitzenden und mit „vielen ergebnis-

losen Gesprächen“. Kritik am Ausstieg 
gab es dafür von Seiten der SPD. Auch 
wenn die Gespräche oft „frustrierend“ 
waren, sei man doch heute weiter als 
zuvor, meinte der SPD-Fraktionschef 
Jens Kabisch (die LVZ berichtete). 

„Wir wollen nicht für eine Art ‚Alibi-
veranstaltung‘ herhalten“, meinte nun 
BI-Sprecher Haferstroh. Das Verhalten 
der Flughafenvertreter hinterlasse ei-
nen destruktiven Eindruck. „Wir kriti-
sieren, dass vom Flughafen kaum Vor-
schläge für echte, praktische 
Lärmminderung gekommen sind“, sag-
te Haferstroh. Die BI habe zwar immer 

Vorschläge machen können. Doch der 
Flughafen habe dann meist aus finan-
ziellen Gründen abgewehrt und sich 
darauf berufen, dass die rechtlichen 
Vorgaben ja eingehalten werden. „Ob-
wohl die SPD die Gespräche initiiert 
hatte, die Themenvorschläge kamen 
immer von uns“, schoss Haferstroh ver-
bal auch in Richtung der Fraktion.

Dass es in Lärmfragen bei der BI wei-
tergeht, weise sie anhand neuer Anträ-
ge an die am 13. November tagende 
Fluglärmkommission (FLK) nach. Ein 
Nachtflugverbot für besonders laute 
Flugzeuge, entweder generell oder für 

bestimmte Nachtzeiten oder für be-
stimmte Wochentage, regt die BI an. 
Weiterhin soll das Thema Bahnvertei-
lung forciert werden: „Es wäre ja schon 
ein Fortschritt, wenn nur ein Teil der 
Frachtflugzeuge auf der Nordbahn star-
teten. Oder Nord- und Südbahn in ei-
nem DHL-genehmen Turnus im Wechsel 
genutzt würden“, schlug Haferstroh vor. 
Zuletzt fordert die BI Flughafen und 
DHL auf, Vorschläge zur Bodenlärmre-
duzierung zu machen. Inwieweit die 
FLK jene drei Themen aufgreift und mit 
ihrem empfehlenden Charakter an die 
Adressaten weitergibt, ist offen. 

Zum 100-Jährigen: Im Schkeuditzer Stadtmuseum ist jetzt bis zum 21. Dezember die 
neue Ausstellung zum 100-jährigen Bestehen des Rathauses zu sehen. „Planung, Bau 
und Amtsgebrauch“ ist sie benannt und zeigt neben dem Siegerentwurf des Architekten 
Camillo Günther auch einige Entwürfe der insgesamt 277 Einsendungen zum ausge-
schriebenen Gestaltungswettbewerb 1910. So kann der Besucher unter anderem erfah-

ren, wie bei anderer Jury-Entscheidung das Rathaus auch hätte aussehen können. Eli-
sabeth Stanka und Renate Horst (vorn) nehmen jedoch mit historischen Aufnahmen 
des tatsächlichen Rathauses vorlieb. „Wo ist nur die Zeit geblieben?“, fragen sie. Der 
Eintritt im Museum in der Mühlstraße 50 kostet drei Euro, ermäßigt 1,50 Euro. Eine 
neue Broschüre ist hier zum Rathaus auch erhältlich.  Foto: Michael Strohmeyer

Ausstellung zeigt Architekten-Entwürfe für Schkeuditzer Rathaus 

Die Turnhalle der Tauchaer Oberschule ist zurzeit eine Baustelle. Teile des Fußbodens 
sind entfernt, aus Mauerfugen wird der Putz herausgestemmt.  Foto: Olaf Barth

Weinlese

Spitzenernte
am Tauchaer

Rathaus
Taucha. „Das wird ein Spitzenergeb-
nis“, erkannte der erfahrene Winzer 
Dieter Stolle bei der diesjährigen Wein-
lese am Tauchaer Rathaus schon beim 
ersten Hinsehen. Die rote Rebsorte 
„Regent“ brachte dann 22 Kilogramm 
auf die Waage und die weißen Phönix-
Trauben wogen 54 Kilogramm. „Ich 
habe ab und zu schon mal gekostet. Die 
Trauben sind zuckersüß“, gestand Bür-
germeister Holger Schirmbeck, unter 
dessen Fenster die beiden Rebstöcke 
wachsen. Die Öchsle-Bestimmung mit 
dem Refraktometer untermauerte mit 
79 Grad die Erwartung von Ratswinzer 
Stolle. „Das ist für das Wetter dieses 
Jahres mehr als akzeptabel“, schätzte 
er ein.

„Wir sind in diesem Jahr wegen der 
verschobenen Vegetationsperiode 14 
Tage später dran, aber die Sonne hat 
es trotzdem noch geschafft“, freute sich 
Stolle, der von den Rathaustrauben 
wieder ein Cuvée keltern wird. Vom 
Jahrgang 2011 wurde der Rebensaft 
auf 31 „Sachsenkeulen“ aufgezogen, 
einer speziellen, optisch ansprechen-
den Flaschenform. Der Tauchaer Rats-
wein ist für die Stadtverwaltung ein at-
traktives Geschenk mit Alleinstellungs-
merkmal bei repräsentativen Anlässen. 
Denn die Parthestadt kann sich rüh-
men, die wohl einzige Stadt in Deutsch-
land zu sein, an deren Rathausmauern 
ein Wein wächst, der auch richtig ge-
keltert wird.  Reinhard Rädler

Freuen sich über eine gute Weinernte am 
Tauchaer Rathaus: Hausmeister Harald 
Kolbig, Ratswinzer Dieter Stolle und Bür-
germeister Holger Schirmbeck (von links).
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Festwoche

Reformation und 
ihre Folgen

Panitzsch (r.). Innerhalb der 9. Pa-
nitzscher Reformations-Festwoche, die 
am Sonntag begann, wird heute zu ei-
nem Vortrag in die Kirche Panitzsch 
eingeladen. Theologie-Professor Wolf-
gang Ratzmann spricht zum Thema 
„Die Reformation und ihre Folgen bis in 
die Gegenwart“. Der Vortrag beginnt 
um 19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei. Tra-
ditionell am Reformationstag wird dann 
zu einem Konzert in die Kirche eingela-
den. Am Donnerstag, um 15 Uhr, spielt 
das Leipziger Duo Alexander Pfeifer 
(Trompete) und Bernhard Vit (Orgel) 20 
Jahre nach der Wiedereinweihung der 
restaurierten Flemmingorgel.
 

Kunst- und Kulturverein

Lesebühne mit 
Literaturstammtisch

Taucha (r.). Morgen lädt der Kunst- 
und Kulturverein Taucha (Kukuta) wie-
der zur monatlichen Ausgabe der „Le-
sebühne“ mit Literaturstammtisch ins 
Café Esprit ein. Hier, in der Leipziger 
Straße 40, kann jeder über Literatur 
diskutieren oder selbst zehn Minuten 
aus eigenen- oder Werken anderer le-
sen, informierte Jürgen Rüstau vom 
Café. Der Beginn der Kukuta-Veranstal-
tung ist um 20 Uhr.

Diebstahl

Täter brechen in 
Musterhäuser ein

Dölzig (r.). In der Nacht vom Sonn-
abend zu Sonntag waren in der Döl-
ziger Musterhausausstellung in der 
Döbichauer Straße Einbrecher unter-
wegs. Wie die Polizeidirektion Leipzig 
gestern mitteilte, brachen die Unbe-
kannten Türen und Fenster auf und 
verschafften sich so Zutritt in die Häu-
ser. Mit diversen Kaffeeautomaten und 
einem Flachbildschirm seien die Lang-
finger wieder vom Gelände verschwun-
den. Zur Höhe des entstandenen Scha-
dens konnte die Polizei noch keine 
Angaben machen.
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